
BUCHBESPRECHUNGEN

VO protestantischen Theologen 1n den etzten Jahrzehnten vorgelegt wurden. Unter
dieser Rücksicht bietet dıe vorliegende, in Konzeption un: Einzelheiten Beischlags
‚Grundriß‘ ehesten vergleichbare Dogmengeschichte durchaus W1e€e die Syn-
these dogmengeschichtlicher Arbeıiten zumindest eıner wichtigen Rıchtung evangeli-
scher Dogmengeschichtsschreibung. bietet seınen f 1n acht Abschnitten dar.
Nach einleitenden Bemerkungen über den Gegenstand eıner Dogmengeschichte eror-
tert ert. zunächst einıge Grundfragen der Dogmengeschichtsschreibung (zum Begriff
Dogma, Dogma un! Geschichte, Geschichte der Dogmengeschichte). Auft die Behand-
lung der „Grundlagen christlicher Dogmenbildung“ (Dıie Kırche als Glaubensgemeıin-
schaft Aaus en und Heıden, das Fundament des christlichen Glaubens, das Christus-
bekenntnis als Mıtte un: Grenze christlicher Theologie) tolgt der wichtige Abschnuitt
„Die Entstehung der vordogmatischen Normen“, 1n dem außer diesen Normen selber
u. tolgende Themen behandelt werden: Gnosıs un! Gnostizımus, Montanısmuss,
Grundzüge frühkatholischer Theologie, tfrühchristliche Apologeten. Der Abschnitt
„Kırche und Theologie 1mM Jahrhundert“ geht auf den Ausbau der Bischofskirche, die
antıgnostischen Kırchenväter Irenaus, Tertullian und Hippolyt, dıe alexandrınıschen
Theologen Klemens un:! Orıgenes und aut theologische Konflikte des ahrhunderts,
. die monarchıanıschen Streitigkeiten e1n. Der Abschnuitt „Die Reichskirche un ıhre
Dogmen“ behandelt die Zeıtspanne zwischen Nıcaea und Konstantinopel 8 der tol-
gende Pa „Die Ausformung der altkirchlichen Dogmen“, die Periode bıs ZU Chalcedo-

einschliefßlich. Unter der Überschrift „Zum Abschlufß der altkiırchlichen Lehrent-
wicklung“ werden das Athanasıanum, das Filiıoque-Problem und die „bleibende
Bedeutung der altkirchlichen Dogmen” behandelt. Neu im Vergleich anderen be-
kannten Dogmengeschichten 1st die zeitliche Begrenzung aut die Ite Kırche und die 1N-
haltlıche Erweıiterung das pneumatologische Dogma. Ihm wird in der Tat neben dem
trinıtarıschen und christologischen eın eıgener Abschnuitt gewidmet 0—2 Miıt dem
pneumatologischen Dogma halt ach Auffassung des ert.s uch dıe oft vernachlässıigte
Ekklesiologie Eınzug 1n die Dogmengeschichte, „und ‚War in iıhrem ökumenischen Ho-
riızont“ 423 An esichts dieses Enthaltenseins des Themas Kırche 1m Artikel VO Heı-
lıgen Geilst un: weıteren Umstandes, da{ß die dritte vordogmatısche Norm, das (Bı-
chofs-)Amt, doch 1mM Rahmen des Dogmas selber iıhre natürliche Entfaltung findet,
vermi{(t I[11all treilich eine Erklärung des Verf.s, den Ausführungen ber das
kırchliche Amt 1M Zusammenhang der vordogmatıschen Normen (1 161 13 keıin ent-
sprechender Abschnitt 1m Rahmen der Darlegungen ber das altkirchliche Dogma olgt

Man wünscht sıch diese klar konzipierte, überzeugend aufgebaute, AauUus oroßer ökume-
nıscher Verantwortung vertaßte lll'ld aut umtassender Kenntnıiıs der Quellen und Sekun-
därlıteratur basıerende Dogmengeschichte 1n die Hand möglichst vieler Theologie Stu-
dierenden SOWI1E der Geschichte des christlichen Glaubens Interessıierten.
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Diese Gesamtdarstellung bietet eıne Kırchengeschichte des „christianısierten Mittel-

meerraumes“ VO bis D: Jh Ihre durchweg thematisch estimmte Gliederungsteht dem Vorzeichen der rel wesentlichen Entwicklungen, die das Christentum
1n dieser Epoche ertährt. Der eıl („L’expansıon du Chrıistianıisme“) 1St der auße-
TCIN Durchsetzung und Ausbreitung des Christentums gewıidmet. Zu ıhm gehört einmal
das Verhältnis Z} Staat (5—34), ann die Formen der christlichen Auseinandersetzung
mM1t dem Heidentum ın Liturgie, milıtantem Vorgehen, Predigt un! „Inkulturation“ (35—
63), schließlich die Stutfen der Christianisierung 1ın den einzelnen Ländern VO Orıent
und Okzident 65—159). Im Rahmen des letzteren wiırd Jjeweıls eiıne kurzgefafßte Kır-
chengeschichte dieser Regionen geboten: enn C werden jedesmal die hıstorısch-politi-schen Rahmenbedingungen, die Phasen der Christianisierung, die Krisen (meıst durch
Häresıen) und schließlich die bedeutenden Schriftsteller vorgestellt. Der zweıte 'eıl

Le develo pement des instıtutions du christianısme“, 161—-293) bringt die Ausbildungder kırchlicP  h1 Strukturen und Lebenstformen, und ‚War der Kirchenverfassung (jeweıls
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auf ortskirchlicher und überörtlicher ene), der Liturgıie (Eucharıstıie, Taufe, postbap-
tismale Buße, Stundengebet, Festkalender, Pılgerfahrten) und nıcht zuletzt des Mönch-
L[UMmMs. Das drıtte beherrschende Thema der Kirchengeschichte jener e1ıt 1st schliefßlich
die Ausformung des christlichen Dogmas 1n Auseinandersetzung mıt Häresıien (Ee de-
veloppement de la doctrine“, 297-432). Seine Darstellung geschieht schwerpunktartıg 1n
üunt Kapıteln, welche iın zeıitlicher Reihenfolge dıe einschneidendsten dogmatıschen
Kontroversen behandeln. Aufer den trinitarisch-christologischen Auseinandersetzun-
gCIH, welche mıt den ökumenischen Konzıilıen ONn Nıka1ıa bıs einschliefßlich Konstantı-
nopel 111 verbunden sınd, rtahren dabe] die beiden rein „westlichen“ Auseinanderset-
ZUNSCH den Donatısmus und Pelagıanısmus eıne detaillierte Darstellung. Andere
örtlich begrenztere „Häresien“ w1e€e der Priscillianismus sınd 1mM Rahmen des Lan-
der-Überblicks 1im ersten 'eıl behandelt

Lie thematische Gliederung 1st als gelungen bezeichnen. Überschneidungen, oft
nıcht vermeıden, werden durch Querverweıse durchlässıg gemacht. uch bie-
tet das Werk für alle, die des Französischen mächtig sınd, eın wertvolles Handbuch für
diese Epoche. Wissenschattlich steht auf dem Stand; Ausgewogenheıt un!
Vollständigkeıit der Darstellung und der Proportionen zeichnet es auUs, ebenso eichte
Lesbarkeıt. Kurzhinweise 1in den Fufißnoten mMi1t Vertassernamen und den ıhnen ENLPFE-
chenden Nummern 1M Literaturverzeichnıis einen umfänglichen wissenschaftft-
ıchen Apparat. uch die nıcht selten stiefmütterlich behandelten Chrıiısten aufßer-
halb des Römischen Reiches (Armenıen, Georgien, Persıen, Jemen, Nubien, Athiopien)
iinden gebührende Beachtung. Wıe generell die NECUCIC Forschung bemüht sıch der Au-
LO uch den „Häresien“ gerecht werden; wiırd die Komplexıtät der „arıanıschen
Frage” nach Nıkalia 1ın theologischer SOWwI1e kirchenpolitischer Hınsıcht klar hervorgeho-
ben. Selten reilich geschieht 1m Text eın ausführliches Eingehen auf Forschungskontro-
VEISCHIL,; eiıner der wenıgen Ausnahmen 1st dıe Frage nach den ethnischen und/oder sSOZ1A-
len Hintergründen des Donatısmus e Und grundlegende Wertungsfragen
theologisch-spiritueller Natur, W1€ diese eLtwa 1m Werk VO  e} Dassmann, das dieselbe
Epoche behandelt, ımmer wiıeder angegaNSCH werden (vgl. die Rezension 1m vorıgen Jg
dieser SE 585-—-587), leiben hiıer ausgeklammert: ob sıch 1U das Verhältnis VO

Kırche un!: Staat 1n der „konstantinischen Wende“, die Frage der „Hellenisierung“
des christlichen Dogmas der die Bewertung des Mönchtums andelt Hıer liegen
gewiß d1€ renzen. IBEN Werk bleibt be1 der Darstellung der faktiıschen Entwicklung
und hält sıch iın grundlegenden Fragen die Geschichte zurück.

Die sorgfäaltige un nuancenreıche, dabe! eıne ungeheure Materialmasse verwendende
Darstellung bedarf 1Ur wenıgen Stellen der Korrektur. S50 scheinen wohl die Quellen
überinterpretiert, wenn gyEeESsagl wiırd, der römische Bischof se1 1m Westen (ım eiıgenen
Selbstverständnıis un! uch 1n der Anerkennung durch Kıirchen des Westens) „Crea-
teur du droit“ (206, 207) Dies entspricht nıcht dem tradıtiıonsgepragten Rechtsbegritt:
der Papst 1St Zeuge, aber nıcht Quelle der Sc. ter des Rechtes. Dafß Gregor der
Große den Mönchen 1n Rom dxe Benediktregel erlegte und die VO  3 ıhm ach Brıtan-y  f
1en entsandten Mönche S1e dort verbreiteten (so 284), 1st zumiındest kaum beweısbar.
Dıi1e relatıv knappen Ausführungen ber die Autorität der Konzilien (4192 sınd nıcht
alsch, jedoch allgemeın und lassen nıchts VO' der spannungsgeladenen Dynamik der
Entwicklung dieser Autorität VO Nıkaia über Chalkedon und arüber hınaus erken-
NECI, w1ıe diese durch die (freilich 1m Literaturverzeichnıs zıtierten) Forschungen
VO  - Sıeben herausgestellt wurden. FEın Handbuch für eıne Epoche 6Ir -

stellen, das auch 1n seiınen Detaijlaussagen fast durchweg der Kritik standhält, 1sSt keine
geringe Leıistung. S1e 1St hıer gelungen; und für die meısten einzelnen Entwicklungen
dieser Epoche wırd man das Buch miıt Gewıinn in die Hand nehmen, schon der
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bekannte Mystikforscher Haas dem breiteren, Phänomen Mystık heute vermehrt
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